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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Zum Wiederbeginn der parlamen ; 
tariſchen Arbeit, 

Am heutigen 10. Januar nehmen ſowohl der deutſche Reichs⸗ 
tag als auch das preußiſche Abgeordnetenhaus nach längerer Ver⸗ 
tagung ihre Thätigkeit erneut auf, mit welchem Wiederbeginne 
der parlamentariſchen Arbeit die großen im Reiche wie in Preußen 
ſchwebenden Fragen ihrer Entſcheidung allmählich näher rücken. 
Selbſtverſtändlich wird das Reichsparlament das öffentliche In⸗ 
tereſſe zunächſt und zumeiſt auf ſich ziehen, dies vor allem wegen 
der ja alles beherrſchenden Militärfrage. Ernſter denn je prä⸗ 
ſentirt ſich dieſes ſo ſchwerwiegende Problem den Reichsboten bei 
deren Rückkehr aus den Weihnachtsferien zu den Geſchäften. Die 
Neujahrsanſprache des Kaiſers an die kommandirenden Generäle 
ließ erkennen, daß der Monarch voll auf dem Boden der Militär⸗ 
vorlage ſteht, und die kaiſerliche Kundgebung gewährt den offi⸗ 
ziellen Vertretern der Regierungsforderungen allerdings einen 
Stützpunkt in der weiteren Vertheidigung der Vorlage. Bei der 
in Reichstagskreiſen derſelben gegenüber bis jetzt herrſchenden 
Stimmung iſt aber die Annahme des neuen Militärgeſetzes in 
ſeiner jetzigen Geſtalt nach wie vor ausſichtslos und ſo bleibt 
nur die Hoffnung übrig, daß ſich Regierung und Reichstag an⸗ 
geſichts der mannigfachen ernſten Folgen eines etwaigen Scheiterns 
des Geſetzes ſchließlich doch noch auf einer Verſtändigungslinie 
begegnen werden. 

Die nächſte parlamentariſche Entſcheldung in der obwaltenden 
Kriſis wird indeſſen in der Militärkommiſſion des Reichstages 
fallen und da deren Berathungen höchſt wahrſcheinlich erſt in der 
zweiten Februarhälfte zum Abſchluß gelangen werden, ſo iſt bis 

ahin ein Votum des Plenums in der Militärangelegenheit aus: 
geſchloſſen. Immerhin dürfte die unmittelbar nach den Weih⸗ 
nachtsferten beginnende Generaldebatte über die drei neuen Reichs⸗ 
ſteuervorlagen bereits einigermaßen Auſſchluß darüber geben, wie 
M. der Reichstag angeſichts der Neujahrsrede des Katjers zur 
der ddärfrage ſtellt, weil ja dieſe Geſetzentwürfe unzertrennbar mit 
die geplanten Militärreform zuſammenhängen. Sind doch gerade 
Au neuen Steuerprojekte geeignet, eine erſtmalige eingehende 

usſprache zwiſchen Reichsregierung und Volksvertretung über 
den Kardinalpunkt der geſammten Kriſis, über die Vereinbarung 
der militäriſchen Forderungen der verbündeten Regierungen mit 
den wirthſchaftlichen Intereſſen der Nation, zu bewirken, und es 
iſt daher begreiflich, wenn man dem Verlaufe der am 10. Januar 
anhebenden großen Steuerdebatten des Reichstages allſeitig mit 
Spannung entgegenſieht. 

Bei der allgemeinen Wichtigkeit dieſer Fragen erſcheint es 
nun ganz erklärlich, wenn in den kommenden parlamentariſchen 
Verhandlungen des neuen Jahres der Reichstag den Vorrang 


vor dem preußiſchen Landtage haben wird. Trotzdem kann auch 


letztere geſetzgebende Körperſchaft berechtigten Anſpruch auf ernſte 

chtung ihrer herannahenden weiteren Arbeiten erheben, denn 
es handelt ſich hier ſchließlich darum, ob die eingeleitete fernere 
Steuerreform in Preußen zu einem gedeihlichen Abſchluſſe ge⸗ 
langen oder Stück- und Flickwerk bleiben ſoll. Der bisherige 

ng der Erörterungen im Abgeordnetenhauſe über dieſen zweiten 
Theil der preußiſchen Steuerreform, welche bekanntlich als ſeinen 
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Auch zu Everett's Ohren drang die ſchlimme Kunde 
und erſchütterte ihn tief. Daß es jo kommen werde, hatte 
er vorausgeſehen, aber doch traf der Schlag ſein innerſtes 
8 erz; jetzt war es an der Zeit, zu handeln und nach Möͤglich⸗ 
eit dem unglücklichen Freunde zu helfen. 
mit Seit den letzten Tagen bewohnte der zunge Amerikaner 
er einer Tante und der alten Dienerin ein Privathaus, 
den den ganz gemiethet hatte und ſo die Vorgänge in demſelben 
Emden Blicken vollſtändig verborgen hielt. Nur Frank O' 
Donnell kam häufiger, jonft niemand. 

An dieſem Morgen brachte er die Botſchaft des Geſche⸗ 
henen und wurde nun unter irgend einem Vorwande jo 
raſch wie nur möglich wieder entlaſſen John und ſeine 
Tante ſahen einander an die alte Dame zitterte am ganzen Körper. 

„Mein Kind,“ ſtammelte ſie, „Johannes, lieber Junge, geh' 
und bringe mir die arme Leonore mit ihrem Kleinen hierher.“ 
> A . L „Wenn ſie N ey. Aber 

ich wohl annehmen, daß fie im Haufe ihres Vaters zu: 
nächt Schug puch aß f Hauf 3 


Warbeck, da 


ferner bleiben. Jetzt werde ich Couſine Leonore aufſuchen und 
dann die längſt geplante Abrechnung hallen; der Herr Präſident 


b welches ihrer älteren Tochter drohte, ja er war ſogar 
geweſe ihr beide Schweſtern unerkannt zu 


Kern⸗ und Mittelpunkt die durchgreifende Umgeſtaltung des 
Kommunalſteuerweſens enthält, läßt es durchaus noch im Unge⸗ 
wiſſen, ob die entſcheidende Reformarbeit in der wünſchens⸗ 
wertheſten und erſprießlichſten Weiſe zu Stande kommen wird, 
wenngleich ein völliges Scheitern des geſammten Werkes gewiß 
nicht befürchtet werden darf. Jedenfalls find Ueberraſchungen 
und kritiſche Wendungen bei den ferneren Berathungen des preu⸗ 
ßiſchen Landtages über die Steuerreform-Vorlagen keineswegs 
ausgeſchloſſen und da die ſteuerpolitiſchen Verhandlungen im 
Parlamente des führenden Bundesſtaates in denſelben Zeitab⸗ 
ſchnitt fallen, in welchem der Reichstag ſich mit den Vorlagen 
über die Erhöhung der Bier-, Branntwein⸗ und Börſenſteuer zu 
befaſſen hat, jo kann den Steuerdebatten im preußiſchen Parla⸗ 
mente ein über die Grenzen des leitenden Bundesſtaates hinaus- 
reichendes aktuelles Intereſſe ſchwerlich abgeſprochen werden. Nur 
werden aber im Reichstage wie im preußiſchen Landtage ſicherlich 
noch lange Wochen vergehen, ehe die Zeit der entſcheidenden Be⸗ 
ſchlüſſe in den ſchwebenden großen Fragen herangenaht ſein wird. 
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Jagesſchau. 


In der eigenthümlichen Taktik des Angſtmachens, 
welche von Anfang an eingeſchlagen wurde, um die Militär⸗ 
vorlage als ein Werk zu empfehlen, von dem kein kleinſter 
Beſtandtheil entbehrt werden könne, gehört augenblicklich eine Be⸗ 
rufung auf die angebliche ſchwere Gefährdung Süddeutſchlands 
durch die franzöſiſche Feſtung Belfort. Ein 
dieſe Gefahr ſehr draſtiſch ausmalender Artikel der Zeitſchrift 
„Der neue Kurs“ wird jetzt in der Preſſe mit Befliſſenheit ver⸗ 
breitet. Man erinnert dabei an die Thatſache, daß Moltke 1870 


die Poſition von Belfort für ſo wichtig gehalten, um behufs Er⸗ 


werbung derſelben für Deutſchland ſogar die Fortſetzung des 
Krieges zu wünſchen; Fürſt Bismarck habe aber aus politiſchen 
Gründen widerſprochen. Uns ſcheint dieſe plötzliche Verwerthung 
von Belfort für die Militärvorlage wenig überzeugend. Wie 
man über die letztere und ihre einzelnen Forderungen auch den⸗ 
ken mag, ſo wird für die Stellungnahme dazu doch immer nur 
die Beurtheilung der Geſammtheit der militäriſchen Kräfte auf 
unferer und auf der Seite unſerer vorausſichtlichen Gegner maß: 
gebend ſein können, nicht dieſe oder jene einzelne Möglichkeit der 
Kriegführung, welche eintreten oder nicht eintreten kaun. Wir 
unterlaſſen ſchon deshalb jede Erörterung darüber, ob die Fran⸗ 
zoſen wirklich von Belfort aus — mit Straßburg in der linken 
Flanke — einen ernſten Vorſtoß gegeu Süddeutſchland verſuchen 
könnten, der für den Verlauf des Krieges von Bedeutung wäre. 
Graf Caprivi hat bei der erſten Leſung der Militärvorlage por 
ſtrategiſchen Spekulationen gewarnt, die den Urheber bei der 
Prüfung zur Kriegsakademie würden durchfallen laſſen; auch ob 
die im „Neuen Kurs“ angeſtellten oder die dagegen zu verjuchen- 
den, derartigen Spekulationen eine ſolche Cenſur eher verdienen 
würden, laſſen wir ununterſucht. Wir halten uns an die in dem 
bezeichneten Artikel in Erinnerung gebrachte Thatſache, daß 
Moltke der Poſition von Belfort große Bedeutung beimaß, und 
an die andere Thatſache, daß Moltke dann noch 18 Jahre Chef 
des Generalſtabes war; er wird ſomit wohl durch ſpezielle Vor⸗ 
zeigen. Wie ſich das Herz der armen Mutter ſehnte, nach 
achtzehnjähriger Trennung die wiederzuſehen, welche als Säug⸗ 
linge von ihrer Seite geriſſen wurden, das zu ſchildern wäre 
unmöglich. 

Sie ſtand immer am Fenſter und ſpähte hinaus. Hätte 
John erfahren, daß Leonore bei ihrem Vater eine Zuflucht ge⸗ 
funden, ſo müßte er jetzt ſchon zurück ſein. 

Stunden vergingen. Wie lang iſt die Zeit dem Wartenden! 
Wie martervoll quält ihn die Ungewißheit! 

Endlich kam der Wagen, er fuhr langſam den Gartenweg 
hinaus und vor das Haus, John winkte mit dem Taſchentuche. 
„Alles gut!“ hieß das Signal. 

Aber doch wohl kaum, Frau von Bork erſchrack aufs neue. 
John und Mrs. Hamblin trugen eine Ohnmächtige. 

Sie flog hinaus, um die Thür zu öffnen. „Johannes, lieber 
Johannes, ach, ſie lebt doch? Und wo iſt das Kind? 

„Nimm es nur aus dem Wagen, Tante Emilie! Der junge 
Herr befindet ſich vollkommen wohl und auch ſeine Mutter wird 
ſich ſchon wieder erholen.“ 8 

Frau von Bork ſchloß innig den kleinen Enkel in ihre Arme, 
aber nur minutenlang, dann übergab ſie ihn dem herbeigeeilten 
Dienſtmädchen, um ſelbſt unter Mary-Ann's Beiſtand die Ohn 
mächtige in's Leben zurückzurufen. 

Die ehemalige Wärterin bedurfte dazu keines Arztes; beide 
Frauen brachten die Bewußtloſe in das Bett, und ſchon nach 
wenigen Minuten öffnete Leonore, matten Blickes umherſehend, 


155 Augen. „Mein Kind!“ flüſterte ſie. „Mein Kind! Wo 
iſt es?“ 
Mrs. Hamblin legte ihr den Kleinen in die Arme. „Hier, 


liebe Dame! Herr Everett, der Freund Ihres Herrn Gemahls, 
hat Sie zu ſeiner Verwandten, meiner gütigen Herrin gebracht, 
Sie können ganz ruhig, ganz ohne Sorgen ſein.“ 

Leonore legte ihre beiden zitternden Hände feſt um das Kind. 
„Ich weiß,“ ſagte ſie ſeufzend, „ich hörte Herrn Everett's Stimme, 
er hat mir auch von ſeiner Tante erzählt. Kann ich die Dame 
ſehen, liebe Frau?“ 

Im Nebenzimmer horchend, vernahm die beraubte Mutter 
zum erſten Male die Stimme ihrer Tochter. John ſtand 
neben ihr und ermahnte fie eindringlich, ſich zu beherrſchen. 


1893, 


kehrungen dafür geſorgt haben, daß einer ſpeziell von Belfort 
aus drohenden Gefahr begegnet werden kann. In der That iſt 
in dieſer Beziehung manches geſchehen. 

Der Bergarbeiterſtreik. Im Saarrevier nimmt 
die Zahl der arbeitenden Bergleute weiter zu, und im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Revier wird es trotz der Streikbeſchlüſſe wohl nur 
zu einem kleineren Theilausſtand kommen. So liegen die Dinge 
momentan. Im Saargebiet arbeiteten am Montag 1100 Berg⸗ 
leute mehr als Sonnabend, während in Verſammlungen noch 
Feſthalten am Ausſtand beſchloſſen wurde. Die Bergdehörde 
wird nunmehr die Rädelsführer der Streikenden entlaſſen. Einige 
kleinere Lärmſzenen ſind vorgekommen, aber keine größere Ruhe⸗ 
ſtörungen. Im rheinijch weſtfäliſchen Gebiet ſtreikten Montag 
einige tauſend Mann; die Ruhe wurde im Allgemeinen nicht ge⸗ 
ſtört. Die weitaus große Mehrzahl der Bergleute ſcheint nicht 
recht ſtreikluſtig zu ſein, ſie wollen am Dienſtag und Mittwoch 
nochmals berathen, ob ein Streik ſtattfinden ſoll und in jedem 
Falle die ftattfindende Lohnzahlung erſt abwarten. Es wird 
allerdings ſehr viel für den Streik agitirt, aber hoffentlich wird 
man ſich die gefährliche Sache noch einmal überlegen. Der Berg⸗ 
arbeiterdeputation des Saargebietes wurde auch vom Oberberghaupt⸗ 
mann bedeutet, daß vor allen Dingen die Arbeit wieder aufzunehmen 
ſei. Das Landrathsamt in Bochum giebt die Beſtimmungen des 
Berggeſetzes, der Gewerbeordnung, des Preßgeſetzes und des Straf⸗ 
geſetzes über Streiks bekannt Wo ſtreikende Zechen liegen, wurde 
die Polizeiſtunde auf acht Uhr feſtgeſetzt, alle Feſtlichkeiten ſind 
verboten. Auch unter den lothringiſchen Bergarbeitern begann 
es zu gähren, doch iſt ein Streik bisher verhütet. — Die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung wird ſich dem Ausſtand gegenüber abwar⸗ 
tend verhalten und ihre Aufgabe darin erblicken, nur die Ord⸗ 
nung ohne Heranziehung von Militär aufrecht zu erhalten. Die 
Regierung verlangt die Aufnahme der Arbeit und will dann erſt 
die Wünſche der Bergleute hören. Die Regierung hofft durch 
perſönliches Nähertreten gegenüber den Wünſchen und Bebilrf- 
niſſen der Bergleute auf nachhaltige Beruhigung. Auf die Aus⸗ 
ftandsforberungen will fie nicht eingehen. Es werden Kontrakt 
bruchſtrafen und zeitweiſe und dauernde Entlaſſung über die 
Streikführer verhängt werden. 

Stimmungsbild aus dem Streikgebiet im 
Saarrevier. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir noch fol⸗ 
gendes: „Die Leute hier ſind verrückt!“ meinte ein Bergmann, 
der mit vielen Hunderten von Biloſtock nach Friedrichsthal zu⸗ 
rückzog. Er ſprach von den Friedrichsthaler Bergarbeitern; der 
Mann war weit hergekommen und ſprach von den Bergleuten 
und deren Benehmen in ſeiner Heimath. Hier iſt allerdings trotz 
der ernſten Lage und trotz der Ausſchreitungen alles rubiger und 
friedlicher als in Püttlingen, Altenkeſſel und Neu kirchen. Die 
eingeworfenen und eingeſchoſſenen Feniter find hier nicht fo zahl · 
reich, wie dort. Auch ſind hier die Führer und die Leute höflicher 
und freundlicher. Dabei muß man eben hinnehmen, was hier 
zur Zeit höflich und freundlich iſt. Ich habe in den letzten 
Tagen mehr als hundertmal den Ruf über mich ergehen laſſen 
müſſen: „Der Lump! Du biſt auch einer der Tagediebe und 
Faullenzer! Du Mauſchbacher! Du Spion!“ Man geht vorbei, 
ſieht nicht rechts und nicht links, gleichbiel, ob männliche oder 


Ts 
„Du darfſt Dir jetzt nichts merken laſſen, Tante Emilie 
hörſt Du wohl! Die neue Aufregung könnte das arme Weſen 


tödten!“ 
Frau v. Bork lächelte mit Thränen in den Augen. „Ich 
der Befreiung zu erleben, achtzehn Jahre 


bin, um den Tag 
hindurch ſtark geblieben,“ flüſterte ſie. „Wer das konnte, 
ohne in Schwäche zu 


der wird auch die Freude ertragen, 
verfallen.“ 

Und dann betrat ſie leiſe das Zimmer ihrer unglücklichen 
Tochter. Leonores reiches Blondhaar lag in Locken auf dem 
Kopfkiſſen, die Augen waren halb geſchloſſen, und der Athem ging 
ſchneller als gewöhnlich, fieberhaft, die Wärterin hatte es mit 
unheimlicher Unruhe ſchon längſt erkannt. 

Als Frau v. Bork ſich freundlich über ſie beugte, öffnete 
Leonore matt die Augen. „Madame,“ flüfterte fie, „ich danke 
Ihnen ſo herzlich! Welch ein liebes Geſicht Sie haben! Ihnen 
könnte ich recht vertrauen!“ 

Frau v. Bork ſtreichelte liebkoſend das blaſſe Antlitz der 
Kranken. „Sie ſollen hier bei mir bleiben, Liebe, bis Sie in 
das Haus Ihres Mannes wieder einziehen,“ ſagte fie voll ſanf⸗ 
ten tröſtenden Mitleides. „Herr Everett läßt Sie grüßen und 
Ignen ſagen, daß Sie guten Muthes bleiben mögen.“ 

Die Bläſſe auf den Wangen der jungen Frau ſchien noch 
intenſiver zu werden, ſie ſchüttelte leicht den Kopf. „Das iſt 
dahin für immer. ich kann den ungeheuren Betrug niemals 
verzeihen. Sie ſind nicht ſo — ſo ſchrecklich beleidigt worden, 
Madame.“ 

Frau v. Bork erſtickte tapfer das Wort, welches ſich viel⸗ 
leicht unwillkürlich auf ihre Lippen drängte. „Sprechen wir 
jetzt noch nicht von der Zukunft, Liebe,“ ſagte ſie freundlich. 
„Erſt müſſen Sie ganz geneſen ſein.“ 


Leonore ſeufzte unruhig. „Ich bin krank?“ flüſterte fie. 


u mein Gott, auch das noch! Mir brennt der Kopf wie 
euer.“ . 

„Suchen Sie zu ſchlafen, Liebe. 
Ruhe hingeben!“ b 

Die junge Frau zog ängſtlich den Kleinen an ihre Bruſt. 

O Madame, ſagen 


Sie müſſen ſich ganz der 


„Aber mein Kind, wer wird es pflegen? 
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wurden enthuſiaſtiſche 


weibliche Lippen dieſe Koſenamen ſpenden, und man iſt fein 
heraus. Was den vielfach erklingenden Ruf „Mauſchbacher“ 
betrifft, ſo hat dies neue Wort in der Anſtandslitteratur folgende 
einfache Bewendung. Bei St. Wendel liegt ein Ort Mauſchbach, 
und was für Bergleute im hieſigen Revier ein ſeltenes Vor⸗ 
kommniß iſt, in dieſem Orte wohnt nicht ein einziger Bergmann. 
Der Spottname „Mauſchbacher“ iſt gleichbedeutend mit: „Du 
biſt kein braver Bergmann“, „Du biſt überhaupt kein Bergmann“, 
„Du biſt kein ordentlicher Menſch.“ — — — Die Unruhen und 
Zerſtörungen waren in der letzten Nacht hier nicht gering. Be⸗ 
troffen werden nur arbeitswillige Bergleute; die meiſt Bedrohten 
werden von den Bergbehörden, ſoweit es in ihrer Kraft ſteht, 
geſchützt. Die ſcharfen Schüſſe, die heute Nacht in Wohnungen 
gefeuert wurden, und das Einwerfen von Fenſtern haben die 
Lage nur noch verſchlimmert. Als geſtern die Männer und 
Frauen von Bildſtock nach Hauſe zogen, wurden unterwegs Geiſt⸗ 
liche beſchimpft („Du ſchwarzer Hallunke, in acht Tagen biſt Du 
gehängt“), Beamte bedroht und anſtändige Leute angerempelt. 
Alle einzelnen Faͤlle von Ausſchreitungen zu verzeichnen, 
würde Spalten füllen. Die ausſtändiſche Geſellſchaft iſt aus Rand 
und Band. 

Ein belgiſch⸗franzöſiſcher Zollkrieg in Sicht. 
Aus den Zollſtreitigkeiten zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
oder vielmehr aus dem faſt gänzlichen Abbruch des Handelsver⸗ 
kehrs zwiſchen beiden Ländern ſeit Beginn dieſes Jahres erwächſt 
dem deutſchen Handel ein großer Vortheil. Weiteren Gewinn 
darf die deutſche Handelswelt aus dem bevorſtehenden Zollkriege 
zwiſchen Belgien und Frankreich erwarten. Die belgiſche Regie⸗ 
rung will ſich nun nicht mehr länger von der franzöſiſchen zum 
Narren halten laſſen, ſie hat daher an letztere eine Note gerichtet, 
in welcher ſie erſucht, bis zum 20. Januar eine beſtimmte Ant⸗ 
wort zu geben, ob Frankreich geneigt iſt, mit Belgien einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. Erfolgt keine oder verneinende Ant⸗ 
wort, ſo dürfte Belgien den Zollkrieg gegen Frankreich unmittel⸗ 
bar eröffnen. Nummer drei und vier werden dann Spanien und 
Portugal ſein, welche man von Paris aus ebenſo wegwerfend 
behandelt hat. 

Wie man aus Madrid berichtet, bildet die precäre 
Finanzlage Spaniens, welche hauptſächlich den Sturz 
des Miniſteriums Canovas herbeigeführt hat, die wichtigſte Sorge 
des neuen Kabinets. Es finden unausgeſetzt Miniſterberathungen 
ſtatt, welche ſich mit der weitgehendſten Entlaſtung des Budgets 
beſchäftigen. Man iſt beſtrebt, durch Perſonal-Veränderungen in 


allen Miniſterien und Aemtern einſchneidende Erſpa rungen 
ſchluß zwiſchen den Regierungen Preußens und Lübecks bezüglich 
des Elbe⸗Trave⸗ Kanals. 


in dieſer Hinſicht geht namentlich der Finanz⸗ 


zu erzielen und 
So wurde 


miniſter, Herr Gamazo, mit gutem Beiſpiel voran. 


die Zahl der Staatsräthe vermindert und mehrere Direkttonen 
im Finanzminiſterium in einer Hand vereinigt, wodurch das be⸗ 


zügliche Budget nicht unerheblich verringert wurde. Die Miniſter 
des Innern und der Marine ſind in ähnlicher Weiſe vorgegangen 


und ein Gleiches beabſichtigen ihre anderen Kollegen, insbeſondere 
Es kann nur mit Befriedigung“ 
aufgenommen werden, daß man entſcheidenden Orts mit allem 


drr Kriegsminiſter, zu thun. 


Ernſte den Verſuch macht, in die Finanzen des Staates, 
ſelbſt mit Hintanſetzung der politiſchen Freundſchaften, endlich 
Ordnung zu bringen. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer und der Bergarbeiterſtreik. 
Wie verlautet, hat ſich der Kaiſer in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt Vortrag über den Ausſtand der Bergleute auf den fiskali⸗ 
ſchen Gruben des Saarreviers halten laſſen. 

Die Hochzeits feier lichkeiten aus Anlaß der 
Vermählung des Kronprinzen Ferdinand von Rumänien mit der 
Prinzeſſin Marte von Edinburg haben am Montag im feſtlich 
geſchmückten Sigmaringen ihren Anfang genommen. Montag 
Mittag trafen der deutſche Kaiſer, der König Wilhelm von Würt⸗ 
temberg und der König Karl von Rumänien, welche in Ulm ein⸗ 
ander begegneten und von der Bevölkerung mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen begrüßt waren, in der Feſtſtadt ein und wurden; dort 
vom Fürſten von Hohenzollern herzlich empfangen. Dem Kaiſer 
Ovationen dargebracht. Am Abende war 
die ganze Stadt feſtlich beleuchtet, vor dem Schloſſe fanden be- 
geiſterte Volks kundgebungen ſtatt. Heute Dienſtag ift die Trauung, 
Mitt woch reiſt der Kaiſer über Stuttgart nach Berlin zurück. 
Zu den großen Geburtstagsfeſtlichkeiten am dortigen Hofe wird 
auch der König Wilhelm von Württemberg kommen. 

Aus Hofkreiſen wird geſchrieben: Zur Ver mählungs⸗ 
feier der Prinzeſſin Margarete wird als Ver⸗ 
treter des Königs Humbert der Herzog von Aoſta hier erwartet. 
Eine endgiltige Anſage liegt indeſſen noch nicht vor. Unzweifel⸗ 
haft aber wird das italieniſche Königspaar auf der Hochzeit durch 


— — 


des Puhlikums begonnen. 


amtlich eine Cholera-Neuerkrankung feſtgeſtellt worden. 


ſeines Biſchofsjubiläums mit 
Vatikan. 
f fie. 

aus erfreulich. 


Bei der letzten Hof jagd in Buckow waren die Fuß⸗ 
gendarmen K. und G. in die unmittelbare Nähe des Kaiſers 
kommandirt. Als der Monarch die beiden erſten Hafen ſchoß, 
ſagte er: „Die gehören den beiden Gendarmen!“ Als die ge⸗ 
ſchoſſenen Haſen aber ausgelegt wurden und die beiden ländlichen 
Diener der Hermandad um ihre Haſen baten, wurden ihnen die⸗ 
ſelben nicht verabfolgt. „Aber Majeſtät haben befohlen!“ Der 
Förſter erklärte, daß er keine Anweiſung habe, und die beiden 
Gendarmen erhielten ihre Haſen nicht. Es ſollen übrigens trotz 
ſcharfer Bewachung die Haſen dutzendweiſe geſtohlen worden 
ſein. Der Förſter ſchlug die Haſen im Einzelverkauf an das 
Zublikum mit 3 Mk. pro Stück los. 

Das Mitglied des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes für Naugard-Regenwalde, von Borcke, iſt ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene gehörte der konſervativen Partei an. 

Die „Schleſ. Ztg.“ hatte die Meldung gebracht, die Regie ⸗ 
rung trage ſich mit dem Gedanken, ein Rohſpiritus⸗ 
Monopol einzuführen, falls die gegenwärtigen Steuervorlagen 
vom Reichstage abgelehnt werden ſollten. Die „Nat. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu, es handle ſich hier wohl nur um die Wünſche be⸗ 
ſtimmter Intereſſenten. 

Der „Vorwärts“, welcher ſ. Z. die als Schwindel hin⸗ 
geſtellten Welfenfonds⸗-⸗Quittungen veröffentlicht hatte, 
verſucht auch jetzt noch, ſeine Behauptungen, die ihm natürlich 
zu ſchön in den Kram paſſen, aufrecht zu halten. Das iſt ein⸗ 
fach überſchlau, alſo dumm, und gar keiner weiteren Bemerkung 
werth. 

Zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die Cholera 
ſollen Verhandlungen zwiſchen den Staaten angebahnt ſein. 

Ein Senſationsprozeß. In Trier hat der Prozeß 
gegen den katholiſchen Pfarrer Stöck, der wegen Entführung 
eines evangeliſch getauften Kindes zum Zweck katholiſcher Er 
ziehung angeklagt iſt, am Montag unter großem Andrange 
Den Vorſitz des Gerichtshofes führt 
Landgerichtsdirektor Barre, die Staatsanwaltſchaft vertritt Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Filbry. Die Angeklagten beſtreiten beide ihre Schuld. 


Der Kaiſer hat Bericht über den Prozeß eingefordert. 


Die Cholera. Vom 7. bis 9. Januar iſt in Hamburg 
In Al⸗ 
tona iſt vom 1. bis 7. Januar noch eine zweite Erkrankung mit 
tödtlichem Ausgange vorgekommen. In einem Orte des Kreiſes 


Harburg wurde eine tödtlich verlaufene Erkrankung nachträglich 


als Cholera feſtgeſtellt (aus Hamburg eingeſchleppt). 


Die Lübecker „Eiſenbahnzeitung“ meldet den definitiven Ab- 


Preußen trägt zu den Koſten 
6 Millionen bei, Lübeck den Reſt von ca. 20 Millionen. 


Ausl a no. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Kammerverhandlungen nehmen demnächſt in 
Wien wieder ihren Anfang. Heftigen Auseinanderſetzungen mit 
den Czechen wird entgegengeſehen. 

Italien. 

Der Pa pſt eröffnete am Montag die Feſtlichkeiten zu Fhren 
einem großen Kin derempfang im 
Der Papſt ſprach mit vielen der Kleinen und beſchenkte 
Der Geſundheitszuſtand Papſt Leo XIII. iſt zur Zeit durch- 


Großbritannien. 

Die engliſche Militärverwaltung in Rairo 
hat in Folge des für die Egypter wenig glücklichen Gefechtes mit 
den Sudanderwiſchen mehrere europäiſche Bataillone zur Grenze 
geſchickt. — Die Beziehungen zwiſchen der engliſch-indiſchen Re⸗ 
gierung und dem Emir von Afghaniſtan werden immer un⸗ 
freundlicher. Es ſind neue Grenzſtreitigkeiten eingetreten, und 
man wirft dem Emir vor, daß er mit den Ruſſen geheime Be: 
ziehungen angeknüpft habe. 

Frankreich. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer tritt 
heute Dienſtag zu ihrer neuen Seſſion zuſammen. Wenn auch 
keine ernſten Krawalle befürchtet werden, jo find doch Ruheſtör⸗ 
ungen möglich, und damit dieſe eventuell ſofort im Keime erſtickt 
werden können, ſind die erforderlichen Beſtimmungen getroffen. 
Wie bei allen ähnlichen Gelegenheiten wird es wohl über einige 
Schreierei nicht hinauskommen. — Die amtliche Eröffnung des 
Strafverfahrens gegen den früheren Eiſenbahnminiſter Baihaut, 
der ſich von der Panamageſellſchaft 1886 mit einer halben Million 
hat beſtechen laſſen, um einen ungünſtigen Bericht zu unterſchlagen, 
ſteht nahe bevor. — Heute Dienſtag beginnt auch der Panama⸗ 
Prozeß, welcher nur den Bankerott der Geſellſchaft betrifft, und 
in welchem vier Adminiſtratoren, an der Spitze der älteſte Sohn 
Leſſeps, angeklagt ſind 30 Zeugen ſind vorgeladen. Man er⸗ 


einen Repräſentanten vertreten ſein. 


— — —³Æ œ ͤũ ’ꝓbXü— — 
Sie es mir, ſind Sie ſelbſt eine Mutter, daß ich Ihnen getroſt 
mein ſchutzloſes Kind anvertrauen kann?“ 

Frau v. Bork legte ihre weiße, kühle Hand auf die der 
Kranken, fie küßte die Stirn, hinter der das Blut jo unruhig 
hämmerte und wogte. „Ja, ich bin eine Mutter,“ bebte es über 
ihre Lippen, „ich verſtehe, was Sie jetzt empfinden, arme Frau, 
ſchlafen Sie getroſt, Ihr Kind wird bei mir eben ſo wohl auf⸗ 
gehoben ſein, wie bei Ihnen ſelbſt.“ 

Die Worte quollen aus dem innerſten Herzen herauf; Leo: 
nore fühlte, daß warme Thränen ihr Geſicht benetzten, ſie bot 
mit geſchloſſenen Augen der fremden Frau die Lippen zum Kuß. 
„Ich vertraue Ihnen!“ hauchte ſie kaum hörbar und ſank dann 
ſchwer zurück in die Kiſſen. Der unruhige Schlaf des Fiebers 
hatte ſich ihrer bemächtigt. 


Während aller dieſer Vorgänge war der Präſident nach 
ſeiner Entfernung aus der Villa Halm auf dem Bureau geweſen 
und hatte von dort aus die plötzliche Verhaftung des Freiherrn 
veranlaßt, dann warf er ſich, wie tödtlich erſchöpft, in den 
Seſſel und ließ ſeinen Günſtling herbeiholen, um mit dieſem zu 
berathen. N 

„Sie ſind Juriſt, Wratedi, helfen Sie mir, zeigen Sie mir 
ein Mittel, um den Eigenſinn meiner Tochter zu brechen. Sie 
hat mir den Gehorſam in aller Form aufgekündigt.“ 

Der Sekretär zuckte die Achſeln. „Als Fräulein von Bork 
wäre die junge Dame noch unmündig!“ antwortete er in bedeut⸗ 
ſamem Tone. 2 A 

Die Augen des Präſidenten bligten plötzlich auf. „Und da 
der ehrloſe Schurke, der Halm, als er ſie heirathete, bereits der 
Mann einer anderen Frau war, ſo iſt meine Tochter thatſächlich 
noch unvermählt, unterſteht in allen Stücken meinem väterlichen 
Willen, nicht wahr?“ 

„Bedingungslos, gnädigſter Herr.“ a 

Der Präſident nickte zufrieden. „Das war eine gute Nach⸗ 
richt, Wratedi, Sie fanden wie immer gleich das Richtige. Ich 
ſchicke das arme Ding nach Frankreich oder in die Schweiz, damit 
über den ganzen Skandal erit einmal Gras wächſt. Das Kind 
giebt man einer zuverläffigen Frau in Pflege, — hoffentlich ſtirbt es.“ 

Und mit dieſem grauſamen Worte enhob er ſich, um dem 


Sekretär die Hand zu reichen und ſich dann zu verabſchieden. 
„Auf Wiederſehen, mein guter Wratedi. Da werden mir zu 
Hauſe noch hübſche Kämpfe bevorſtehen aber ich bin entſchloſſen, 
unter keiner Bedingung nachzugeben Leonore geht nach Frank⸗ 
reich. Baſta.“ 

Er nickte kurz und verließ dann das Bureau. Während der 
Fahrt beſchäftigten ihn die ärgerlichſten Gedanken; als der Wagen 
anhielt, hätte er am liebſten die ganze Welt zwiſchen ſeinen 
Fäuſten erdrückt. 

„Waren fremde Perſonen hier?“ herrſchte er den Diener an. 

„Nein, gnädigſter Herr!“ 

„Doch ein Glück!“ dachte der erbitterte Mann. „Iſt das 
gnädige Fräulein zu Hauſe?“ fragte er dann weiter. 

„Ja, Herr Präſident. Auch Fräulein v. Bergen iſt gekommen.“ 

„So! — Sie können jetzt gehen, Johann. Es wird heute 
kein Beſuch angenommen.“ ae 

Dann verfügte er ſich in ſein Privatzimmer, feſt entſchloſſen, 
noch vor Abend wieder in der Villa Halm zu erſcheinen und um 
jeden Preis die unglückliche junge Frau zum Nachgeben zu brin⸗ 
gen. Sie mußte vorläufig von hier verſchwinden. 0 
Er hatte ſich kaum in einen Seſſel fallen laſſen, als an die 
Thür geklopft wurde; eine Sekunde ſpäter ſtand Elſe auf der 
Schwelle. Ihre Augen zeigten die Spuren vergoſſener Thränen, 
fie hielt in der Hand ein Taſchentuch und ſchien ſehr erregt. 

„Entſchuldige Papa,“ ſagte ſie mit unſicherer Stimme, „Du 
kommſt von Halm's, nicht wahr? Wo iſt Leonore?“ 

„Nicht dort?“ verſetzte er ſtirnrunzelnd. „Ich glaube doch!“ 

Elſe ſchüttelte den Kopf, fie rang weinend ihre Hände. 
„Leonore iſt ſeit mehreren Stunden abweſend, Papa. Ich habe 
den Diener im Boote hinübergeſchickt und erfahren, daß man 
von ihr nichts weiß, jetzt wer de ich ſie alſo ſelbſt ſuchen!“ 

Der Präſident hob die Hand. „Du bleibſt hier!“ ſagte 
er kurz. 
Seine Tochter ſchien mehr Erſtaunen als Zorn zu empfinden. 
„Papa!“ rief ſie. 

„Du bleibſt hier!“ wiederholte er. „In mein Haus kehrt über- 
haupt Deine Schweſter vorläufig nicht zurück, Du ſelbſt ſollſt fie 
nicht wiederſehen.“ N Br 

(Fortſetzung folgt.) 


eee N 


Wa e für jetzt der Hinweis, daß auch gemäß 


Dre ng Pr Al ch ae N 


wartet in dieſem Prozeß bereits erhebliche Enthüllungen über die 
Beziehungen der Geſellſchaft zu den Parlamentariern. — Gegen 
den Kriegsminiſter Freycinet werden neue Anſchuldigungen erhoben; 
er ſoll ſich eine viertel Million zur Uuterſtützung ſeines Blattes 
von der Panamageſellſchaft haben zahlen laſſen. 

merika. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
tragen ſich bekanntlich mit der Abſicht, die Einwanderung aus 
Europa, angeblich im Hinblick auf die immer noch beſtehenden 
Choleragefahr, während des laufenden Jahres zu verbieten. Es 
beſtand nur noch die Frage, ob eine ſolche Maßregel nicht im 
Widerſpruch zu verſchiedenen Verträgen ſtehen würde, welche die 
nordamerikaniſche Union mit mehreren europäiſchen Staaten ab⸗ 
geſchloſſen hat. Dieſe Frage iſt vom Miniſter des Auswärtigen 
e und jo wird das Einwanderungsvecbot demnächſt Platz 
greifen. 


Provinzial: Nachrichlen. 


— Schönſee, 8. Januar. Das Projett des Bahnbaues Schönſee⸗ 
Gollub iſt wieder auf erneute Hinderniſſe geſtoßen, da die Beſißer der 
beiden Güter Oſtrowitt und Gollub ihr Angebot, den dazu erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben, zurückgezogen haben. — Der 
hieſige Gendarmeriebezirk iſt der größte im ganzen Kreiſe Es ſoll deshalb 
vom April ab ein zweiter berittener Gendarm hier ſtationirt werden. 
Gegenwärtig iſt der hieſige Poſten ganz unbeſetzt und wird von dem in 
Rynsk ſtationirten Gendarm verwaltet. 

— Briefen, 7. Januar. Heute Nacht ertönte ſchon wieder die Feuer⸗ 
glocke; es brannte das Hintergebäude des Wagenfabrikanten Herrn Kuli⸗ 
gowski in der Bahnhofsſtraße. Leider iſt hier ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen; denn die Mutter des Beſitzers wurde erſtickt aus den Flammen 
herausgeholt, wobei ein Feuerwehrmann beſinnungslos zuſammenbrach. 
In der Stube der Altſitzerin ſoll das Feuer entſtanden ſein. Als die 
Feuerwehr in das Zimmer drang, bot ſich ihnen ein ſchauerlicher Anblick 
dar, die Frau lag bereits todt im Bette, dieſes ſtand in hellen Flammen. 
Daſſelbe Schickſal hätten beinahe 11 Arbeiter gehabt, die nebenan ſchliefen 
wenn nicht einer derſelben noch zu rechter Zeit erwacht wäre und Feuer⸗ 
lärm gemacht hätte, was ihm nach ſeiner Angabe erſt längere Zeit nach 
dem Erwachen möglich war, da der Rauch ihm die Kehle zuſchnürte. Die 
Arbeiter konnten ſich nur durch einen Sprung durch die Fenſter retten, da 
die Treppe bereits vom Feuer erfaßt war. Das Feuer wurde durch Aus⸗ 

ießen mit Eimern gelöſcht, da das Waſſer in den Schläuchen der Feuer⸗ 
pritzen in der ſtrengen Kälte zu Eis gefror. Geſ. 

— Strasburg, 7. Januar. Eine Frau aus unſerer Stadt ing 
geſtern in den Sloßewoer Wald, um aus demſelben Reiſig zu holen. Aue 
terwegs muß ſie von Müdigkeit übermannt worden ſein; ſie wurde heute 
erfroren aufgefunden. — Seit einigen Tagen kommen ungeheure Schaaren 
von Droſſeln und Seidenſchwänzen in die Nähe unſerer Stadt und laſſen 
ſich auf den zahlreichen Erlen- und Quittenbäumen Michelaus nieder, wo 
fie von unſeren Jägern zu Tauſenden geſchoſſen werden. N. W. M. 

— Von der Flatow⸗Vromberger Kreisgrenze, 8. Januar. Bei der 
Abfuhr von Spiritus hatte ein Arbeiter aus L. in dieſen Tagen das Un⸗ 
glück, daß der hoch auf den Fäſſern angebrachte Strohſitz vom Wagen 
rutſchte; in Folge deſſen wurde der Mann auf die Chauſſee geſchleudert 
und zog ſich mehrere Rippenbrüche zu. Trotzdem fuhr der Verletzte noch 
bis Mrotſchen, um ſeinen Auftrag auszuführen, und von dort wieder nach 
L. zurück, wo er jetzt jedoch ſchwer krank darnieder liegt. 

— Marienwerder, 9. Januar. Zu ihrer Korreſpondenz aus Schwetz 
betr. Poloniſirungsbeſtrebungen, erhalten die „N. W. M.“ folgende Zuſchrift 
des Herrn Pfarrer Block: Die Korreſpondenz „*Aus dem Schwetzer 
Kreiſe“, 28. Dezember v. Is. Nr. 306 der „Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ 
theilungen“ enthält ſo viele falſche und meine amtliche Thätigkeit in dem 
hieſigen Königl. Amtsgerichtsgefängniſſe verdächtigende Angriffe, daß ich 
mich genöthigt ſehe, dieſelben wie folgt zur Steuer der Wahrheit kurz zu 
berichtigen. In der Anſtalt für jugendliche Gefangene befinden ſich durch⸗ 
ſchnittlich etwa 40 katholiſche Gefangene, von denen die größere Hälfte 
polniſch ſpricht und betet. — Thatſache iſt ferner, daß ſeit Einrichtung 
der p. Anſtalt jedesmal die Lection und das Evangelium auch in deutſcher 
Sprache verleſen, und jedesmal nach einer kurzen polniſchen auch eine 
deutſche Anſprache gehalten wird. Von den einzuſegnenden (sio!) Gefan⸗ 
genen erhalten die deutſchſprechenden Gefangenen den vorbereitenden Un⸗ 
terricht natürlich deutſch — die polniſchſprechenden in polniſcher Sprache, 
es iſt demnach die Behauptung, daß ſelbſt einzuſegnenden (sic!) Gefangenen 
die Forderung geſtellt worden ſei, daß ſie wenigſtens das Vaterunſer pol⸗ 
niſch lernen müßten, vollſtändig erfunden. Mag der Einſender doch die 
Namen nennen! das wird er nicht können, denn es iſt von mir noch nie⸗ 
mals verlangt worden. Von einem von mir im Gefängniſſe angeblich 
ausgeübten Poloniſationswerk kann alſo nie und nimmer die Rede ſein. 
Anlangend die angebliche üble Lage „der deutſchen Katholiken in unſerem 
Kreiſe“, so erwidere ich auf dieſe Anklage kurz, daß an der jeit ca. 25 
Jahren in der hieſigen Pfarrgemeinde bisher üblich geweſenen Gottesdienſt⸗ 
ordnung meinerſeits nicht das Geringſte geändert worden iſt. Alle 4 
Wochen und an den zweiten Feiertagen ſelbſt während des Hochamtes 
wird deutſch gepredigt; an allen Sonn⸗ und Feiertagen wird die Leetion 
und das Evangelium deutſch verleſen, und alle wigigen Bekanntmachungen 
werden auch deutſch verkündet. Den unberufenen Stimmen, die bemüht 
ſind, Uneinigkeit und Unfrieden in der se aß 1 zu ſtiften, 

Erlaß der Hochw. biſchöfl. 

Geiſtlichen Behörde vom Jahre 1887 durch die bisher e Are 
dienſtordnung dem religiöſen Bedürfniß der hieſigen deutſch ſprechenden 
Katholiken genügend Rechnung getragen iſt, da die hieſige Gemeinde ſelbſt 
nach Angabe des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen aus 
etwa 175 deutſch und 2025 polniſch ſprechenden Katholiken beſteht. : 

Marienburg, 8. Januar. Die Hospitalitin Valentine Teig war 
ſeit etwa 3 Tagen von den Mitbewohnern des katholiſchen Hospitals nicht 
geſehen worden. Als man geſtern auf wiederholtes Klopfen keine Antwort 
erhielt, ließ man durch einen Schloſſer die Stubenthür öffnen und fand 
nun die Hospitalitin T., im Stuhle ſitzend, todt. Zu ihren Füßen kauerte 
das der Verſtorbenen gehörige Hündchen, welches nur mit Mühe von der 
Leiche entfernt werden konnte. Als gegen Abend die Leiche nach der 
Leichenhalle des St. Marienhauſes geſchafft wurde, fand man unter dem 
Bezuge des Stuhles, in welchem die T. als Leiche gefunden wurde, einige 
20 Markſtücke verſteckt, wie auch einiges Silber⸗ und Papiergeld. E. 8. 

nn Konitz, 8. Januar. In der Nacht vom 6. zum 7. 9 M. verſchied 
er. am 1. A0 der allgemein bekannte und beliebte Gymnaſial⸗ 

berlehrer Dr. Leo Biskupsti im Alter von 45 Jahren. Binnen Jahres- 
friſt hat das Lehrerperſonal des hieſigen königl. Gymnaſiums drei Todes⸗ 


fälle erlitten. 


— Allenſtein, 7. Januar. In unſerer Stadt haben die Zwangsver⸗ 
1 im verfloſſenen Jahre eine ganz außergewöhnliche 125 tgl! 
es anden hier im Jahre 1892 bei einer Einwohnerzahl von etwa 20 000 
Seelen 61 Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 61486 Mark ſtatt. Der Grund dieſer auffallenden Erscheinung 
iſt vorzugsweise darin zu ſuchen, daß ſich in Folge des in den letzten 
Jahren eingetretenen ag der Stadt breiter Schichten der Bevöl⸗ 
kerung eine lebhafte Bau- und Spekulationsluſt bemächtigte, die in vielen 
Fällen zum Nachtheile der Unternehmenden ausgefallen iſt. Namentlich 
ſind hierbei auch viele Beſitzer kleinerer Grundſtücke ſchlecht weggekommen. 
Die Zahl der Concurs⸗Eröffnungen in Allenſtein betrug 17. A. 3. 
. — fit, 8. Januar. Zwei ſchreckliche Unglücksfälle trugen ſich vor 
einigen Tagen in Wietziſchken zu. Die Frau des Fleiſchermeiſters W. war 
mit dem Ausſchmelzen von Fett beſchäftigt und hatte ſoeben die ſiedende 
Flüſſigteit in ein zum Abkühlen bereit ſtehendes Gefäß gegoffen, als auch 
chon das in der Nähe ſpielende Söhnchen herbeikam und das Gefäß um⸗ 
warf. Das bedauernswerthe Kind, auf deſſen Leib ſich das heiße Fett er⸗ 
SB. erlitt jo ſchwere Brandwunden, daß es geſtern ſtarb. — Der Müller 
in demſelben Orte kam geſtern den Windmühlenflügeln zu nahe und 
wurde derart getroffen, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 
= Tilſit, 8. Januar. Ueber eine gung von Leichentheilen 
ſchreibt die „Tilſ. Allg. Ztg.“: Der Arbeiter G. von hier hatte ſeine an 
Magenkrebs leidende Frau zur Behandlung der chirurgiſchen Univerſitäts⸗ 
klinſt zu Königsberg anvertraut, woſelbſt ſie am 25. Juni vorigen Jahres 
verſtarb. Die Leiche der Frau G. wurde dann dem im königlichen Da 
thologiſchen Inſtitut angeſtellten Kaſtellan J. zur Beerdigung übergeben. 
Das Begräbniß iſt Ber in Gegenwart des Ehemanns wirklich erfolgt, 
Nachträglich wurde dieſem jedoch hinterbracht, daß J. die Leiche zur Prä⸗ 
aration eines Skeletts unterſchlagen haben ſoll. Mehrere Zeugen wollten 
eichentheile, wie den Kopf, in einer Tonne liegen geſehen haben. Der 
Arbeiter machte darauf eine Anzeige an die Königsberger Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, welche die bezügliche Unterſuchung einleitete, worauf der Inſtituts⸗ 
diener J. wegen Beſeitigung von Theilen der Leiche der verſtorbenen Ehefrau 
des G. auf Grund des $ 367 I des Reichsſtrafgeſetzbuches mit 15 Mark 
event. breitägiger Haft . wurde. Weitere Verdächtigungen wurden 
als nicht genügend mit Beweismitteln belegt zurückgewieſen. Auf eine 
wiederholte Eingabe des G. bei der Staatsanwaliſchaft wurde ihm anheim 


E zur Ueberzeugung, ob die vollſtändige Leiche ſich im Sarge be⸗ 
fn et, das Grab öffnen zu laſſen. Der Kurator der Albertusuniverſität 
at Herrn G. mitgetheilt, daß Vorkehrungen dahin getroffen ſind, daß in 
ukunft die Verwendung von dem Pathologiſchen Inſtitut überwieſenen 
eichen oder von Theilen derſelben im Intereſſe der Inſtitutsdiener 
unterbleibt. 
5 — Braunsberg, 7. Januar. Infolge Genuſſes trichinöſen Fleiſches 
iſt das ganze Geſinde des Beſitzers G. in Schillgehnen erkrankt. Der 
Knecht H. iſt bereits bei ſeinen Eltern hier, wo er behandelt wurde, der 
Trichinoſe erlegen. 

— Inſterburg, 8. Januar. Die wegen zu geringer Frequenz ſchon 
lange geplante Umwandlung des hieſigen Realgymnaſiums in eine latein⸗ 
loſe Realſchule ſoll, wie verlautet, mit dem Oſtertermin d. J. verwirklicht 
werden. Eine ſofortige Aufhebung der ganzen Anſtalt iſt jedoch nicht be⸗ 
abſichtigt; die Umwandlung ſoll vielmehr in der Weiſe vor ſich gehen, daß 
zunächſt nur die unterſte Klaſſe der neuen Realſchule eingerichtet wird, 
welche dann bis zum vollſtändigen Ausbau in jedem Jahr um eine neue 
Klaſſe vermehrt werden ſoll. Den jetzigen Schülern des Realgymnaſiums 
wird dadurch die Möglichkeit zum vollſtändigen Abſolviren der Anſtalt ge⸗ 
boten. Zu der vom Provinzialſchulkollegium geplanten Aenderung iſt je⸗ 
doch die Zuſtimmung des Magiſtrats nöthig, da derſelbe zur Unterhaltung 
der beiden ſtaatlichen Gymnaſien einen Zuſchuß von 10 500 Mark jährlich 
zahlt. Die Unterhandlungen hierüber ſollen demnächſt beginnen. (D. 2.) 

— Lauenburg, 9. Januar. Ein Opfer ſeines Berufs wurde am 
Sonnabend der Chauſſeevorarbeiter Below zu Wutztow. Er wurde von 
ſeinem Vorgeſetzten zur Streckenreviſion ausgeſandt, kehrte aber nicht zurück. 
Abend fand man ihn erfroren unter einem Baume liegen. Der bedau⸗ 
ernswerthe erſt 42 Jahre alte Mann hinterläßt Frau und Kinder. 

— Fordon, 8. Januar. Anläßlich ihrer Vermählung mit einem 
Katholiken trat heute eine hieſige Jüdin zum katholiſchen Glauben über. 
Vormittags fand bei großer Betheiligung die Taufe und Einſegnung und 
Nachmittag die Trauung durch Herrn Pfarrer Schmidt ſtatt. — Seit 
Sonnabend früh ſteht hier das Eis der Weichſel. Der Verkehr für Per⸗ 
ſonen und Fuhrwert findet daher Tag und Nacht ſtatt. g 

— Inowrazlaw, 7. Januar. Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Vormittag in Wonorze. Der Beſitzer Friedrich ließ auf ſeinem Gehöfte 
mittels eines Roßwerks Getreide dreſchen. Das Einlegen wurde einem 
etwa 16jährigen Mädchen, das dieſe Arbeit ſchon wiederholt verrichtete, 
übertragen. Pöltzlich erſchallte ein markerſchütternder Aufſchrei, ein Krach 
ſolgte und die Maſchine ſtand ſtill. Als die beſtürzten Arbeiter ſich um⸗ 
ſahen, bemerkten fie das Einlege-Mädchen bis am Halſe in der Maſchine 
ſtecen. Alles ſprang hinzu, um das bedauernswerthe Geſchöpf aus jeiner 
geſährlichen Lage zu befreien, aber vergebens. Die Maſchine war weder 
rückwärts noch dorwärts zu bewegen. Endlich — nach anderthalb Stunden 
der angeſtrengteſten Arbeit und nachdem alle hindernden Theile der Ma⸗ 
ſchine abgeſchraubt waren, konnte die Verunglückte, die inzwiſchen im 
wahren Sinne des Wortes durch den ſtarken Blutverluſt an die Maſchine 
angefroren war, aus derſelben herausgezogen werden. Jetzt erſt überſah 
man das Schreckliche: Der rechte Arm des Mädchens war von der Ma⸗ 
ſchine erfaßt worden, unzählige Male gebrochen und vollſtändig zerfleiſcht. 
Sofort wurde ein Azt herbeigeholt und vorläufig die Hand abgenommen. 
Zu einer weiteren Amputation des Armes wurde das Mädchen nach dem 
Kreiskrankenhauſe geſchaſft, woſelbſt geſtern Abend um 11 Uhr die Ab⸗ 
nahme durch den Herrn Kreisphyſikus Dr. Schmidt glücklich ausgeführt 
wurde. Das Mädchen befindet ſich den Umſtänden nach wohl. K. B. 

„ Poſen, 8. Januar. Infolge der Sonntagsruhe, welche langgehegte 
Träume namentlich auch der jungen Kaufleute verwirklicht hat, iſt eine 
Anzahl junger polniſcher, dem Kaufmannsſtande angehörender Leute hier 
guſammengetreten und hat einen Junggeſellen⸗Klub gegründet. Im Ge⸗ 
genjag zu dem unlängſt in Wien ins Leben gerufenen Junggeſellen⸗Klub 
hat ſich, wie das „Pof. Tgbl.“ mittheilt, der hieſige, wie aus § 1 des uns 
zugeſtellten Statuts zu erſehen, folgende Aufgabe geſtellt: „Pflege des 
Geſanges, der Sparſamlkeit, humoriſtiſcher Vergnügungen, gemeinſchaftlichen 
Zuſanimenſeins am Abend und des Schutzes der jungen Leute vor ſchlechten 
Einflüſſen.“ Wie man ſieht, iſt das erſtrebte Ziel löblich und man kann 


8 dringend zu empfehlen iſt, da dem auf der Tagesordnung ſtehenden 

ortrag über „Haftpflicht der Hausbeſitzer “g eine Erläuterung der ge⸗ 
lanten neuen Grund⸗ und Gebäudeſteuer und deren bedrohlichen Folgen 
ür den ſtädtiſchen Grundbeſitz vorausgehen ſoll. 

Konzert. Am Freitag Abend giebt, wie bereits erwähnt, Herr 
Militärmuſikdirigent Friedemann im Verein mit der ungariſchen Violiniſtin 
Frl. Helene Polleſchowsky im Artushofe ein Konzert. Frl. P. ſpielt eine 
ungariſche Rhapſodie von Miska Hauſer, eine Phantaſie über Gounods 
Oper „Fauſt und Margarete“ von Saraſate und eine Chanſon polonaiſe 
von Wieniawski. Auch das Programm des Orcheſters iſt reichhaltig, ſodaß 
ein genußvoller Konzertabend in Ausſicht ſteht. 

Handwerkerverein. Den Vortrag am Donnerſtag hält Herr 
Redakteur Dr. Paſig über „Der Ekbehyeh⸗ Garten und das älteſte Her⸗ 
barium der Welt in Kairo.“ — Das Stiftungsfeſt findet am 4. Februar 
Abends 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. Liſten zum Einzeichnen liegen bei den 
Herren Mentzel und Nicolai aus. 

7] Reiſe⸗Vergünſtigung. Der Kaiſer hat auf Vortrag des Miniſters 
genehmigt, daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls einem Begleiter 
zum Zwecke der Aufnahme in öffentlichen Kliniken und öffentlichen Kranken⸗ 
häuſern bei den Reiſen von und nach den Heilanſtalten eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung auf den preußiſchen Staatsbahnen dadurch gewährt werde, daß 
bei Benutzung der 3. Wagenklaſſe der Militär fahrpreis erhoben wird. Die 
Mittelloſigkeit muß durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde, in welcher 
zugleich zu beſtätigen iſt, daß nach Maßgabe der Reichsgeſetze über Kranken⸗ 
und Unfalverſicherung die Fürſorge anderer nicht eintritt, dargethan 
werden. 

p Die amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen bei Herrn 
Kaufmann M. Suchowolski in Thorn iſt aufgehoben worden. 

§ Beförderung zu Ober ⸗Poſtaſſiſtenten. Am 1. Februar ſoll 
wieder eine größere Zahl von Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten be⸗ 
fördert werden und zwar wird die Beförderung ſich auf diejenigen Poſt⸗ 
aſſiſtenten 5 welche bis zum 8. Mai 1883 die Aſſiſtentenprüfung 
beſtanden haben und am 1. April 1888 angeſtellt worden ſind. 

(O) Polniſches Klafterholz. Man ſcreibt aus Warſchau: Vom 
19. Februar ab darf in Ruſſiſch⸗Polen nicht mehr, wie bisher, nach der 
— . — ſondern nur nach der ruſſiſchen Klafter gerechnet werden. Dieſe 

erfügung ruft in Holz⸗Intereſſentenkreiſen große nzufriedenheit hervor. 
Denn abgeſehen von den verſchiedenen Unbequemlichkeiten, die das neue 
Maß mit ſich bringt, iſt der Holzvorrath doch noch nach dem alten Maße 
eſchlagen und aufgeſtapelt worden. Selbſt der amtliche in ruſſiſcher 
Sprache erſcheinende „Dziennik Warszawski“ iſt mit der Aenderung nicht 
einverſtanden. Der Stadtpräſident von Warſchau hat ſich ebenfalls ver⸗ 
anlaßt geſehen, eine Eingabe an maßgebender Stelle . daß das 
nach dem alten Maße geſchlagene un uc Pier Holz auch nach dieſem 
Maße verkauſt werden könne. Sämmtliche Hölzer find übrigens nach dem 
alten Maße geſchlagen und nur ganz vereinzelt nach dem neuen aufge⸗ 
ſtellt worden. 

r Maul⸗ und Klauenſeuche. Ausgang Dezember herrſchte im 
Regierungsbezirk Marienwerder die Maul⸗ und Klauenſeuche in 15 Kreiſen 
und 248 Gemeinde⸗ bezw. Gutsbezirken, im Regierungsbezirk Danzig in 
10 Kreiſen und 78 Gemeinde- bezw. Gutsbezirken. 

St. A. Verlegung bezw. Aufhebung von Märkten. D anzig: 
Der auf den 2. und 3. Mai angeſetzte Krammarkt iſt aufgehoben. 
Marienburg Rindviehmarkt am 3. Mai, 6. September, 6. Dezember. 
Rahmel, Kr. Neuftadt Weſtpr.: Der auf den 18. Sept. angeſetzte 
Krammarkt iſt aufgehoben. Rahmel ſcheidet als Marktort aus. N itſchen⸗ 
wal de, Kr. Obornik in Poſen: 8. Februar Kram⸗ und Viehmarkt an 
Stelle des am 28. September 1892 der Cho leragefahr wegen ausgefallenen 
Marktes. Breslau: 16. Januar Ledermarkt. Neurode: Vieh⸗ 
markt am 18. April, 21. November. 

Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Zwingers am Gerechtenthor auf 
die deit vom 1. April 189396 ſtand heute Termin an. Unter den 4 ab» 

egebenen Geboten war das des Herrn ee Kuttner mit 700 
ark das höchſte. Bisher wurden 1000 Mark pro Jahr gezahlt. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,14 Mir. Ueber die 


un, wünſchen, daß es dem Vorſtande gelingen möge, ſeine Aufgabe in zu= Eisdecke iſt nunmehr eine Bahn abgeſteckt. Wünſchenswerth wäre, daß auf 
riedeuftellender Weiſe zu löſen. Auf das Wohlwollen weiblicher Kreiſe | dem rechten Weichſelufer am Zugange zu der Bahn beſondere Sicherheits⸗ 


er allerdings wohl mit verzichten müſſen. maßregeln durch Herſtellung eines Brückenüberganges getroffen würden, da 


Si — Rawitſch, 8. Januar. Im hohen Alter von 101 Jahren ſtarb in | das aus der Stadt kommende, dort in die Weichſel fließende warme Waſſer 
alben de . der Auszügler Stephan Zyto. Er war bis vor einem | die Eisdecke mürbe macht. 
ahre 


AR immer noch rüſtig und wird wohl der Aelteſte des Kreiſes 
awitſch geweſen ſein. 


Aoc ales. 
Thorn, den 10. Januar 1893. 
Armeekalender. 


0 Auf dem heutigen Wochenmarkte waren nur geringe Zufuhren, 
auch der Verkehr war unbedeutend. Die Preiſe waren denen des Vor⸗ 
marktes gleich, man kaufte gute Landbutter für 0,80 Mk. das Pfund. 
Eier koſteten 1 Mark die Mandel. — Haſen waren wieder vielfach zum 
Verkauf geſtellt und erzielten 2,50—2,75 Mk. pro Stück. 

— Explofion. Auf der Arbeitsſtelle des Unternehmers Herrn Baruch 
in Podgorz ſollte am Sonnabend ein Arbeiter aus einem Faſſe Oel zapfen; 
da nun das Oel gefroren war und ſich in Folge deſſen nicht zapfen ließ, 
wandte der Arbeiter, um das Oel flüſſig zu machen, ein Mittel an, welches 


. „ iR ihm das Leben koſten konnte. Er machte nämlich eine Eiſenſtange glühend 
Jan. 10. 1871. Ueberſall bei Gainneville, 5 Km. öſtlich von Le und ſteckte fie in das Faß. Kaum hatte er dies bewerkſtelligt, fo explodirte 
! . 5 0 9 
Havre, durch eine deutſche Streifkolonne. Eine [das Del und beide Böden der Oeltonne wurden weit von der Stelle ge⸗ 
ſranzöſiſche Abtheilung von einigen Hundert Mann ſchleudert. Der Arbeiter kam nur mit dem Schrecken davon, denn es war 
wird nach Harfleur zurückgeworfen. in dem Faſſe nur noch ein Liter Oel; wäre die Tonne voll geweſen, ſo 
Inf. -Regt. 5; Drag.⸗Regt. 10; Feld⸗Art.⸗Regt. 10.] hätte der Arbeiter unbedingt fein Leben eingebüßt. 
" 1 e u gend 5 ige *, Aufgegriffen ſind 2 Enten im Pferdebahndepot Schulſtraße 26. 
8 „ ” . 
wird der DU Arche er lebhaftem Gefecht „ Verhaftet 2 erjonen 
are 10, 84; Reſ.⸗Ulan.⸗Regt. 6; Feld⸗ Vermiſchtes 
rt.⸗Regt. 8. { 3 i 35% ER: 

N „ „ Dreitägige Schlacht bei Le Mans an der Sarthe. Mit Strenge geht jetzt die Berliner Polizeibehörde gegen 
Erſter Tag: Die von ſehr überlegenen Kräften | die in der Friedrichſtraße ihr Unweſen treibenden fliegenden 
verteidigte frangöfiiche Stellung iſt noch a bis 3, | Händler vor. Beſonderes Augenmerk richtet ſie dabei auf die⸗ 
Meilen von Le Mans eutfernt. Ueberall ſtoßen jenigen Hausierer, welche ſogenannte Radauartikel mit l t 
die Deutſchen auf kräftigen Widerſtand und können Sin u N x ti 1 I en feilhalt en Met ee N85 
nur langſam vorſchreiten. Am Abend iſt das 3.] Stimme und zotigen Anpreiſungen feilha en. Mehrere Händler 
Korps bis auf 1½ Meile, die 17. und 22. Die | find polizeilich angehalten worden und ſehen einer Anklage wegen 
ſliſton auf 2˙e Meilen von Le Mans angelangt. | groben Unfugs entgegen. — Seit einiger Zeit iſt der Kaſſierer 
ans das Sara Kommt erft am bend ohne Gefecht | des Kunſtlervereins „Malkaſten“ in Duſſeldorf mit ihm anver⸗ 
e eee C way yc de Wehen ſpurlos verſchwunden. Für die Verwaltung des 

Inf.⸗Regtr. 8, 48, 12, 52, 20, 35, 24, 64, 36, | „Malkaſtens“ iſt das Verſchwinden des Kaſſierers beſonders un: 

84, 11, 85; Jäger⸗Bat. 3, 9; Kür.⸗Regtr. 7; | angenehm, da ſie bis jetzt noch nicht genau hat feſtſtellen können 

Drag Regtr. 2, 12, 13; Ulan.⸗Regt. 16; Feld⸗ welche Summe don dem ungetreuen Kaſſierer mitgenommen 

Art.⸗Regtr. 3, 9; Pion.⸗Bat. 3, 9. worden iſt. — In einem ſechsſtöckigen Speicher in Liverpool, 

ee welcher hauptſächlich mit Baumwolle angefüllt war, brach ein 

iſt in Verjonalien. Der Oberſtaatsan walt Woytaſch in Marienwerder | großes Feuer aus, durch welches 11000 Ballen Baumwolle ver⸗ 
verſetz gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. nichtet wurden. — Aus Catania wird berichtet daß der Aetna 
denken wurden Der Candgerichtsdirettor Harder in Elbing ift zum Prä⸗ in den letzten Tagen des alten Jahres eine vermehrte Thätigkeit 
85 Re des nie Ara in Stargard in Pommern ernannt worden. N . Ba : kigkel 
prüſuncgſerungsrefevendar Schütze aus Marienwerder hat die zweite Staats⸗ [zeigte, jo daß man eine neue große Eruption befürchtete. Der 


ng für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. gefährliche Gaſt iſt aber bereits wieder zum Stillſtand gekommen. 


5 Kommers. Etwa 30 Herren aus Tho b icht: i 
aus > i rn nebſt Umgegend und | — Amtlicher Cholerabericht: Vom 4. bis zum 7. Januar 
an a Tae hatten ſich geſtern Abend im kleinen Saale des Artushoſes Mittage 2452 3 Regierungsbezirk Sc zwei 
gemeinſa afel vereint, um als Angehörige deutſcher Burſchenſchaften beim Choleraerkrankungen infolge von Einſchleppung vor. — Das 
wieder waan Trunke die alten Erinnerungen an die ſelige Burſchenzeit 9 ppung . a 


Raczels, died arufen. Da waren die Hallenſer Franken, 


Schöffengericht erkannte nach der „Frankf. Ztg.“ den Oberbürger⸗ 
Teutonen, di Königsberger Germanen, 


die Breslauer an 
0 meiſter Küchler in Worms ver Beleidigung des Kreistechnikers 


die Leipziger Germanen, die Jenenſer 


. Erlanger Bubenreuther und wie ſie alle heiß i fü ldi d ilte i 25 Mark Geldd 
um die Bruſt das dos i 5 eißen, erſchienen,] für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 25 Mark Geld uße. — Im 
welche meiſt di teifarbige Band, auf dem Haupte die bunte Müßze, enkaſten der Lokomotive eines in Paris ankommenden Zuges 
die 2 Piu e ehrwürdigen Alters aufwies. Das Präfdium führten | asche . Z h 


wurde kürzlich ein Menſchenkopf gefunden. Man nahm an, daß 
ſich der dazu gehörige Menſch ſelbſt das Leben genommen habe. 
Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß ein Verbrechen vorliegt. Der Er⸗ 
mordete war in Dienſten bei zwei Brüdern in Melma, welche 
als des Mordes dringend verdächtig verhaftet worden ſind. — 
Heftige Schneeſtürme und große Verkehrsſtörungen werden jetzt 
von der Balkanhalbinſel berichtet. In Bulgarien und Rumänien 
ſcheint es beſonders arg zu ſtehen. — Der frühere nordamerika⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen, Blaine, wurde von einem ſo 
heftigen Schlaganfall heimgeſucht, daß die Aerzte zeitweiſe das 


tachowitz und Dr. Meyer. Nach dem erſten „Allge⸗ 
Dr. Meyer den poetiſchen Kaiſertoaſt aus, dem ein 
Präſidi „Wer und woher der Männer?“ erging nun vom 
1 ium die Frage, und jeder Tiſchgenoſſe nannte Namen, Stand und 
teile ar och manches sed erklang, und noch mancher Trunk 
Ser a leres hob die frahe Stimmung der „Alten Herren“, von denen 
feiert ſorrer zudem in. längerer Dede die deutſche Burſchenſchaft 
bie Fr In launigen Worten toaſtete Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus auf 
Studio” dert Superintendent Rehm hieß die Gäſte willkommen, Herr 
A 8. K. 8. SR Jena 12 Bes: Salamander auf 55 hieſigen 
Landegn, D. Verband. Mit dem alten feierli are e 
Landesvater“ daham feierlichen Burſch ch 


meinen“ brachte Herr 
alamander folgte. 


en Hier loß ſich unter ver⸗ g . 

Semanet Beäfiien die Fidelitas. Das mährenb. en 1 Schlimmſte befürchteten. Jetzt hat der Patient ſich aber wieder 
851 Ein Jüchen höchſte Semeſterzahl 92 _ (Herr Superintendent etwas erholt. — Ein Berliner Schutzmann wurde am Sonntag 

Die Kheitnen chslein (Pardon!) prangte mit 1 Semeſter an der Spitze. Abend von ſechs Strolchen angefallen und nach kräftiger Gegen» 
em gemüt lichen n waren im höchſten Grade befriedigt von | wehr überwältigt und gemißyandelt, Die Thäter, zum Theil 
Oeffentliche Bartri h ſelbſt verlegt, entriſſen dem Beamten alsdann ſeinen Säbel und 

15 8 eines Unfalls bo. ame 1. b. d. 2 1 ee entflohen. Von dem mecklenburgiſchen Gute Blücher bei Mal- 
N des en a 3 wage = Bee Becher im der | how ee „Roſtocker Ztg.“ n daß ſich dort dieſer 

PR „Di Tai TH A Sto 
1 Di Dichtung vor. Näheres in dem Inſerate dieser Nu r von Rälte ein ton eingefunden und or alla 


er: in ſeinem total verſchneiten Neſte eingerichtet hat. — Bei einem 


hin, daß der. Fausheſitzer von Thorn weiſen wir ganz beſonders da 5 
ban d ‚der beute (Dienſtag) Abend 8 uhr * Winklers | Zuſammenſtoß des Hamburger Dampfes „Sieglinde“ mit der 
N den 


d ieſi 0 i Ü :Gallio inrich“ zwi s 
jenigen Fr Haus- und GrundbeſitzervereinsLootſen⸗Galliot „Johann Heinrich“ zwiſchen Cuxhaven und Hel 


welche dem Verein noch nicht ange- | goland wurde die Galliote ſchwer geſchädigt und in Eismaſſen 


780 . wert r 1 N 
U TEEN ARTE TRHT na DEE ARE ALU 8 2 a 


Tendenz der Fondsbörfe: feit. 10. 1. 93. 9. 1.98. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,10 204,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,90 204,25 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,.—100.— 
Preußiſche 4 proc. Conſols ER 107,10 | 107,— 
Polniſche r rie 65,40 65,.— 
Polniſche! e A 63,30 63,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile 184,80 182,10 
Oeſterr. Creditaktien . 8 171,25 171,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168,85 
Weizen: April-Mai 156,75 | 157,— 3 
Mai⸗ Juni: 158,25 | 158,50 4 
loco in New⸗Hork 80,— — 
Roggen: EEE 134,— | 134,— 
Jonukk kenn 136,— 135,70 
April Mai 138,20 138,— 
Mai⸗Juni 3 2 139,.—139,.— 
Rüböl: Januar ey 50,60 50,60 1 
April⸗ Mai 50,60 | 50,70 4 
Spiritus: 50er loco N 51,90 52,10 a 
70er loco 32,30 32,60 3 
Januar⸗Februar 31,80 31,70 ee 


ma A · — ˙ A 
Gedenket der darbenden Vögel! 


r ee 


gedrängt. Zwölf Lootſen ſprangen an Bord des Dampfers, wo⸗ 
bei einer ertrunken und ein zweiter ſchwer verletzt ſein ſoll. — 
Bei Potsdam hat der 16jährige Sohn eines Gutsbeſitzers ſich in 
der Weiſe erſchießen laſſen, daß er, auf einem Stuhle ſitzend, ein 
Gewehr durch ſeinen kleinen Bruder auf ſich abdrücken ließ, wobei 
er auf der Stelle getödtet wurde; elterliche Ermahnungen ſollen 
die Urſache zur That geweſen ſein. — In Paris ſtarb 95 jährig 
der ehemalige Küchenchef Cazeneuve, der während der Freiheits⸗ 
kriege in Blüchers Dienſten ftand. — In der Nähe von Förder 
(Norwegen) ſank ein ruſſiſches Getreideſchiff. Die Mannſchaft 
trieb mehrere Stunden auf dem Meere umher, bevor ſie geborgen 
werden konnte. 1 

Der Stern von Bethlehem. Seit uralter Zeit 19 
mühen ſich die Gelehrten ab, die Erſcheinung des Sternes von i 
Bethlehem aſtronomiſch zu erklären. Kepler war der Erſte, der 
die Vermuthung ausiprad, daß der Stern der drei Weiſen aus 
dem Morgenlande durch eine Konjunktion der Planeten Jupiter 
und Saturn erklärt werden könnte und er unternahm es ſogar, 
die Zeiten zu berechnen, in welchen ſolche Konjunktionen ſtatt⸗ 
fanden. Neuerdings hat nun der Engländer J. H. Stockwell, 
veranlaßt durch die ſchöne Erſcheinung im letzten Februar, wo 
Venus und Jupiter in Konjunktion traten, den Geg enſtand wie⸗ 
der behandelt und iſt dabei zu dem Ergebniß gelangt, daß der 
in der Bibel erzählte Vorgang durch eine Konjunktion von 
Venus und Jupiter, der beiden hellſten Planeten, ausreichend 
erklärt werden könne Er hat herausgebracht, dat ſich beide 
Sterne am 8. Mai des Jahres 6 v. Chr. ſehr nahe bei einander 
befunden und eine auffallende und glänzende Erſcheinung darge⸗ 
boten haben müſſen, indem ſie ſich einige Stunden vor Sonnen⸗ 
aufgarg als ein einziger Stern im Oſten dem Auge darſtellten. 
Dieſer Zeitpunkt, zwei Jahre weniger 50 Tage vor dem ode 
Herodes“, ſtimmen gut mit der bibliſchen Erzählung überein, denn 
es ſei wahrſcheinlich, daß der Befehl, die zweijährigen und jün⸗ 
geren Kinder zu tödten, einige Monate vor Herodes' Tode er⸗ 
laſſen wurde. Wenn dieſe Berechnung richtig wäre, ſo würde 
Chriſtus ſchon im Mai des Jahres 6 vor chriſtlicher Zeitrechnung 
geboren ſein; und wenn er zur Zeit des Oſtervollmondes an 
einem Freitag gekreuzigt wurde, jo müſſe dies am 3. April des 
Jahres 33 nach chriſtlicher Zeitrechnung ftattgeiunden haben, da 
zwiſchen den Jahren 6 vor und 60 nach chriſtlicher Zeitrechnung 
fein anderer Oſtervollmond auf einen Feeitag fiel. Ehriſtus 
würde alſo dei ſeinem Tode 38 Jahre alt geweſen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 9. Januar. Laut Meldung des „B. T.“ iſt der Spe⸗ 
tal⸗Berichterſtatter desſelben, Herr Eugen Wolf, Mitte November mit 
. Expedition nach Uganda wohlbehalten in Kawirondo am Oſt⸗ 
ufer des Victoria Nyanza eingetroffen. 

Gelſentirchen, 9. Januar. Im hieſigen Revier ſtreiken feit 
Mittag auf vier Zechen 8000 Mann. 2 

Wien, 9. Januar. Der vatitaniſche Correſpondent der „Polit. 7 
Correſp.“ meldet, der Papſt werde in dem am 16. Januar ſtattfinden⸗ 1 
den Konſiſtorium gegen den dem italieniſchen Parlament demnächſt 
vorzulegenden Geſetzentwurf, betreffend die mit Strenge zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringenden Vorſchriften über die Civilehe, proteſtiren. 

London, 9. Januar. Wie nunmehr betannt wird, ſind die 
efälſchten Welfenfondsquittungen bereits im vorigen Herbſt hieſigen 

lättern, unter andern auch der „Morningspoſt“, vergeblich ange; 

boten worden. 


— — ee 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: Thorn, den 10 Januar 1,14 über Null. 

x Warſchau, den 7. Januar 101.75 . 

70 Zakroczum, den 3. Januar . 034 „ > 

F Brahemunde, den 9. Januar. 3,38 „ = 
Brahe: Bromberg, den 9 Januar 5 4 „ 85 

Für die Redalllion verantwortlich: Oswald Knoll in &orn, 

Handels nachrichten. 
Thorn 10. Januar. 
Wetter: Froſt 
8 pro 1000 Kilo per Bahn.) 

1 etwas feſter, 129 31 pfd. bunt 135 37 Mk., 132/84 pfd. hell 

140/42 M, 135pfd. hell 144 Mk. — Roggen feſter, 


122/23pfd., 117/18 
M., 125 26pfd. 119/20 Mk. — Gerſte Brauwaare 131/35 feinſte Sorten 
über Notiz. — Erbſen Futterw. 114/16 Mk., Mittelw 120/22 Mk. 
— Hafer inländiicher 130/35 Mk. — Lupinen blaue trockene 82/84 Mk. 


Städtiſcher Central⸗Viehhof. Berlin, 9. Januar. Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt im ganzen 2597 Rinder, (dabei 33 Dänen und 20 Schweden), 9616 
Schweine, davon 1733 Bakonier, 563 Galizier, 46 däniſche), 1083 Kälber, 
6504 Hammel. — Der Rindermarkt verlief trotz des mäßigen Auſtriebs 
recht ſchleppend, nur in beſter Waare zu gehobenen Preiſen, da dieſelbe 
ſehr knapp war, und wird kaum geräumt. Der I. und beziehungsweise 


II. Qualität gehörten nur ca. 700 Stück an. Man ahlte: 1. 55—60, 
II. 47—52, III. 38—45, IV. 32—35 Mk. pro 100 fd. Fleiſchgewicht. 
— Für Schweine wurden durchweg beſſere reife erzielt, als vor acht 


Tagen, der Export hatte auch etwas zugenommen; 
ein Theil der Bakonier. I. 58, ausgeſuchte ra darüber; II. 55—57, 
III. 52—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 45—48 Mk. 
pro 100 Pfd. je nach Qualität mit 50—55 Pfd. Tara pro 
zier 50—52 Mt. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
recht langſam und wurde nur gute Waare, die ſehr knapp war, beſſer be⸗ 
zahle, als vor acht Tagen. I. 58—64 Pfd. ausgeſuchte Waare darüber; 

„ 50—55, III. 35—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wur⸗ 
den leicht zu vorwöchigen Preiſen umgeſeßt und ziemlich ausverkauft. I. 
40—44, beſte Lämmer bis 46, in einzelnen Fällen auch darüber, II. 34 
bis 38 pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 10. Januar. 


unverkauft blieb nur 


Stück; Gali⸗ 8. 
entwickelte ſich . 


April-Mai . . 


3 33,10 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — 


SERIEN 32,70 Be 
Lombard⸗Zinsfuß 4% rejp. 5 pot. 8 
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Die Geburt eines kräftigen Knaben 

zeigen hocherfreut an. 

Carl Fenske und Frau. 
o OOOOOOOS OOO O OOO 


Geſtern Abend entriß uns 
der Tod nach kaum dreitägigem 
Krankenlager meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter 


Helene Krakowski 


geb. Salomon. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 
Thorn, 10. Januar 1893. 
S. Krakowski. 


Die Beerdigung der Frau Helene 
Krakowski geb. Salomon findet heute 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Breiteſtraße 21 aus, ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelil. Kranken= u. Veerdigungs⸗ Vereins. 


Polſzell. Vekännimächüng. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hierfelbſt 

für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird von 

morgen Mittag ab zur Benutzung freigegen. 
Thorn, den 9. Januar 1893. 5 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fuß mehl ꝛe. 


am Freitag, 13. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 
Bekauntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1893 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert wer⸗ 
den können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1893 öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer der 
Stadt Thorn und der Vorſtädte aus und 
ſind Erinnerungen gegen daſſelbe, ſeitens der 
Intereſſenten, innerhalb einer Präkluſipfriſt 
von 21 Tagen nach beendeter Offenlegung, 
beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung der 
reglementsmäßigen Vergütigungsſätze, Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht die 
ihnen eintretenden Falls zufallende Einquar⸗ 
tierung auszumiethen, Gebrauch 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamte anzuzeigen. 

Thorn, den 27. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. Servisdeputation. 
Polizei ericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende De⸗ 
zember 1892 ſind: 

10 Diebſtähle, 

3 Körperverletzungen, 

3 Unterſchlagungen, 

1 Urkundenfälſchung, 

1 Hausfriedensbruch, 

1 Zechprellerei, 

1 Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
zur Feſtſtellung, ferner 

lüderliche Dirnen in 73 Fällen, 


Obdachloſe 1 
Bettler „ Wi 
Trunkene ia 


* 9 * 
Perſonen wegen Straßenſkandals und Un⸗ 
ſug in 5 Fällen zur Arretirung gekommen. 
638 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden eingezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Ankre⸗Uhr mit Kette, 
weißmetallener Ring gez. V. B., 
Portemonnaie mit 7 Pf., 
Börſe mit 3 Mark, 
Roſenkranz von braunen Perlen, 
Mark baar, 
Päckchen Sprengpulver, 
grauwollenes Umhängetuch, 
Sack mit Kleidungsſtücken, 
weißes Taſchentuch ohne Zeichen, 
weißer Schirmgriff, 
anſcheinend goldener Ring, 
Muff und Taſchentuch gez. H. E. 2, 
Kinder⸗Gummiſchuh, . 
Paar ſchwarzwollene Handſchuhe, 
Paar ſchwarze Frauenſtrümpfe, 
Korb mit 2 Briefen, 
Packet mit Wurſt, Cichorie, Kaffee und 
Hefe, 
Regenſchirm, 
brauner Herrenhut (vertauſcht im Tele— 
graphen-Amt), 
3 Schlüſſel. 
Vom Königlichen Amtsgerichte als muth⸗ 
maßlich geſtohlen; 
1 weiße Frauenhoſe mit Spitzen gez. C. S., 
1 anſcheinend goldener Ring mit blauem 
Stein, 
4 Taſchentücher 
A. G,, D. B. 
Zugelaufen: 1 Huhn und 2 Hühnchen. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 9. Januar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Bauplatz 
am Wilhelmsplatz, nahe der 
Katharinenſtraße, neben meinem 


neuerbauten Hauſe iſt unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald zu verkaufen. 


Dr. Szuman. 


— ——ů —— 2 — —— 


— — 


gez. M. Ragel, M. R., 


12 Bi 


machen g 
Anzahlung mit sofortigem Gewinnanrecht a 


230 Pf. Porto auf Nachnahme. 


im Laufe der Ziehungen. 


Jagdverpachtung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Jaadnutzung der Herr⸗ 

ſchaft Rynsk, Kreis Briefen in drei begrenzten ſelbſtſtändigen Jagdbezirken 
1. Rynsk, Frannla, Roßgarten rund 1177 ha. 

2. Orzechowko, Sablonowo, Ludowitz, Marianken, Jauowo, 


empfiehlt zu äußerſt billigen Prei 


Marken in und außer dem Hauſe 
4 | EL 


Weinhandlung: I. Gelhorn 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 


Die Mi glie be ſowiez ſämmtliche 
Tate e Thorn's und deren Bor: 
ädte, werden zu einen a 


mmlun 


ſen 


UA 


Ta 


Ignacewo rund 1586 ha und iuwein 0.15 0.300,60 1,20 en 

3. Czyſtochleb mit rund 1014 ha ; mein 0, 150,300 60 125 auf ienttag, - d. Mis. 

auf 6 Jahre und zwar vom 15. Auguſt 1893 bis dahin 1899 ift ein Termin auf Bordeauxwein 200.50 1,002.00 in Winklers H 65 
Dienſtag, 2. Februar ex., Nachm 3 Uhr Portwein, weiß 9020 120 2.40 eingeladen. al e * N 

im hieſigen Geſchäftszimmer anberaumt. Die Pachtbedingungen werden „ ol 0, Re 1.202,40 Tagesordnung: 

im Termin bekannt gemacht, bezw. find dieſelben gegen Erſtattung der Schreib- Ungarwein, herb 025 u 7 Vortrag des Herrn Subdirektors Ka- 

koſten vom Unterzeichneten zu beziehen i „ il 925055 ae . walki aus Danzig über Haftpflicht 

Der Königliche Wirthſchafts-Direktor tete de e um deen Beach 
gez. Neumann. Zahn. erationen, Waſſerleitungsfrage; 


künſtliche Za 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 5 


— Hochinteressant 


Aceord-Zither : 


mit Stimmvorrichtung. 


Schensperficherungsbank f. D. zu Gotha 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow; Seglerſtraße 
O09909909390% 00000000000 


Den 
Allein⸗Verkauf für Thorn 
der Looſe zur großen 
Silber- Lotterie 
behufs Freilegung der Hf. Marienkirche 

in Trepfow a. d. Rega. | 
1 Loos 1 Mk, 11 Looſe für 10 Mk. 


zeigt an und empfiehlt die 


8 kxpedition der „Thorner Zeitung“. 
r 


i für auswärts inſeriren will, wende 
8 e ſich an die weltbekaunte, älteſte 
18 rationell, und feiitungsiähigfte Annoncen⸗ 
wirkſam Expedition von 
MHaansenstein & Vogler 4.-G., 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26, J 


Ziehung I. Februar 1893 


der deutsch gestempelten 
Türkischen Eisenbahnloose. EU 


Schlee, 
Rechtsanwalt. 


1. April d. J. zu vermiethen 
G. Schnitzker, Copperuicusſtr. 
kleine 
nebſt Zubehör zu vermiethen 


ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u 
Zimmern, letztere 
Badeſtube, Wagenremiſe u Pferdeſtä 
von ſofort billig zu vermiethen. 


re: Wohnung vo 


zu vermiethen. 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Post carton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). %% 


1 or 509 


Geschäfts-Couverts j 
8 mit Aufdruck, gutes Papier 6 
in verschiedensten Farben | 


Kaiser Friedrich- 3 92.50 Pl. 
Museuns in Görlitz. 1% empfiehlt 


Zwei Ziehungen. BEIX die Rathsbuchdruckerei 
Preis eines Looſes 1,10 Mk. Ernst Lambeck. 


1. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 8 
2. 1 am 17. U. 18. Mai 1893 CTC CCC CN 
Nice 


vont 1. April zu venmiethen. 


* 


ganzes Original-Loos 4,— 


Jedes Loos gewinnt 


J x 1 1 2 
Haupttreff. 600,000, 300,000, 60,000, 25,000, nom 1. April 1893 zu vermiethen 
20,000, 10,000 etc. ete. 
Prospecte und Gewinnliste gratis. 
Bestellungen an die Bank - Agentur 
J. Sawatzki, Frankfurt a. M. 


Xxx NN 


zu bermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 


Ruhmeshallen⸗ Lotterie Stübchen von fofort zu vermieihen. 


für die Errichtung des 


7 J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 
ohnung, 3 Zimmer 


XHXX) 


I. und II. Etuge 
jede beſteh. aus 4 Zim, 


e 


1 
ei 
* 


Jedes Lods, welches in der erſten Zie⸗ 
& 
n 


hung feinen Gewinn erhält, nimmt an 
fremde 


der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 
liefert ſelnen mitgliedern 


lung Theil. 1 
Zu haben in der Expedition der 
jährlich 8 deutfche Originals 
werke (keine Überjegungen): 


„Thorner Zeitung.“ 
—— . ——— Am BELA EN AANAERERnG an Eau 
Romane, Novellen, allge 


Apotheker Schürer’s 


andmandelkleie 


mit und ohne Ichthyol 


D 
0 meiſter M. Szezepanski, 


ulm. Chauff 
Putschbach iſt 1 


meinverſtändl. wiſſenſchaftl. 
Citteratur, zuſ. mindeſtens 5 
150 Drudbegen ſtark, für 
vierteljährlich m. 3.25; far 
Zn gebundene Bände M. 4.50. 5 
Satzungen und ausfährl. RS 


vom 1. April ab zu vermiethen. 


E n a. zwei gutm. Zim ſind v. 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, 


e 51 


wird als ausgezeichnetes Mittel 
gegen alle Haut- Unreinigkeiten 
empfohlen, — Die Ichthyol«- 
Sandmandelkleie leistet die 
vorzüglichst.Dienste gegen Bur- 
Yerlagssugdandlung 


f 2 AR J 
Friedr. Pfeitküder, BE Wohnung 1. Quge von April 


e u. Plomben. 


Einen Schreibe 


mit guter Handſchrift verlangt ſofort 


.... [ee 
Meine Bäckerei iſt vom 


amilienwohnungen 


A. Boschardt, Fleſcherwſtr., Schillerſt. 9. 


— Mlanen- u. Melinfitaße 


mit Waſſerleitung, 


David Marcus Lewin. 


Zimmern, Kliche U. Zub v. I. April 
M. Chlebowski. 
Fine Wohnung jür 90 Thaler 


A. Dinter, Schillerſir. 


I' meinem Haufe @lijabethitr. Ti 


Yin der Laden nebſt Wohnung 


Alexander Rittweger. 
en parterre, von 4 Zim., 


fämmtl. Zubehör, von ſogleich“ 
3 Stuben und Küche, ſo die 


2 Wittwe A. Dinter. 
Dine Wohnung u vermıethen. 


Fine 
allem Zubehör v 1. April 1893 


zu vermiethen. Grrechteſtr. 10, 1 
Fine Wohnung, best. aus 5 Zim., 

Küche und Zubehör zu vermiethen. 

A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Küche u. Zub. 
b. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
Gerechteſtr. 6. 
uſſee 34 ſchraguber 
Wohn., 3 Stub. 
m. Zubebör jof. od. 1. Apr. bill. zu v. 
Eins kleine Wohnung, (2 Sım. 

und Küche) iſt in der Badean]; 


eine große 


Miethscontracte; 
Aufnahme neuer Mitglieder; 
Mittheilungen. 


Der Vorstand. 


Ua pernicns-Derein. 
„Die A. öffentliche Vorléſung, 
Herr Oberlehrer LLerford- 
„Die Sprache der Natur im 
Spiegel deuter Pickung“ 

Net .d 
Mittwoch, II. d. M. um 7 Uhr 
in der Aula 5 Agl. Gymnaſiums 

ſtatt. f 


Eintrittskarten für die 3. bis 
6. Vorleſung zu 2 Mk. für eine Perſon 
und zu 4 Mk. für eine Familie von 
4 Perſonen ſind bei Herrn Walter 
Lambeck zu haben. 

Eintritt an der Kaſſe für eine Vor: 
80 1 Mk., Schüler u. Schülerinnen 


* 


9 

Der Vorstand, 
Handwerfer-Berein. 
Am 12. Januar, Abds. 8 Uhr 
Kr bei Nicolai: 


N 
Bortrag au 


s Hin. Dri Passig: 
„Der Ekbehneh. Garten 
und das älteſte Herbarium 
der Welt in Kairo“. 


tiftungsfeſt. 


21 


129 


llen 


U 


4. Februar, Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
8. Couvert: 1 Mark 25 Pfg. excl. Wein. 


Liſten bei den Herren Menzel und 
Nicolai. Der Vorſtand. 


31 
em 


= Centra-Annoncen-Expedition 1 
deer deutschen and aus- 
1 ländischen Zeitungen 
BA Frankfart a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 

5 Prompte und billige 
h Bedienung. 
} Höchster Rabatt! 
aa Entwürfe von Anzeigen in 
' augenfülllger u. geschmack- 
Ri N roller Welse. 
Kostenanschlüge und 
2 Kataloge gratis! 


29. 
mit 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“, 


12 rund 
e: u Tuchmacher⸗ 
ſtraßen Ecke iſt Erb⸗ 
! ſchaftsregulirungshalber jo: 
fort zu verkaufen. 

Auskunft erth J. Skalski daſelbſt. 
Mühtlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
9 1 ve Count. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
0 ; j | vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 9.1! 


talt 


ſof. 
II. 


zu bisher 


undernase Juckflechten a 1 
und sonstige entstellende Berlin W., Bayreutherftr. 1. vermiethen. 2 ar tz. 
the der aut, während der Ge- 27 4 Ink 85 2 Wei ries. Nr. 
4 . h e 1987 4 zengries Nr. 11 i 
— de Sandmandelkleie ohne wird auf a Utto, Du 2 — Zu do. 5 e 
1420 


Kostenlos Nerven! 


Kaiſerauszugs mehl ; 


Ichthyol angezeigt ist bei Mitesser Wunſch jedem ohuung, BE Zimmer, Küche, | 2 
Sommersprossen, schup- Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 1 Keller und VBodenkammer f. 360 Mk. eme n 
den . Dr. Dreſſel überlaſſen durch 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 75 ee er 
2 RS ED Emil Reiss-Leipzig. ] Küche, Keller u. Bodenkaminer, 4 255 M] do. 0 Selb Land | 11,—| 10,00 
Durch die häufige Anwendung Dieſelbe giebt Anleitun ur erfolg⸗ lei \ 111 f do.. . ee. 740 7,20 
Senne, mlanueuue: \ LICHBEN Vehandlun i eee von logtech ia vermiethen. ah Beige e a0] "4:80 
S 1 Stofterfte, Nr. r- Winkler. Nee. 80 400 
sicher einen klaren und frischen ö 0 nung vo 3-4 Zim n Roggenmehl 0 n 9,80 9,80 
C Te eee e e 7 
— zu bedienen. Veste um Bitfigite Besngsaueile fr — 110: ». Seßachtel. SWUESRE.2I. F | "DAR Pearl 
2 = en garantitt nene, doppelt gereinigt u. gewaſchene, ver mi. pi 3.ü o. 2 5,60] 5,60 
Selbſtſtändige Rock, 3 Bettfedern. in den JO Nia 1 Bump un er. Pe 
und Taillen g Arbeiterinnen, * n zollſrei, gegen. Nachn. (nicht unter A. eiligegei e. Mittelw. II. Etg. Voggen⸗ Klee 5 } x - $ 400 4050 
tönnen ſich von ſofort melden bei | f f. 0 Ein. 80 P. L 3 5 185. b. Neuſtädt. Markt (Kaffee Röſterei)] Gerſten⸗Graupe Rr. ). . 15,50 15,60 
F. v. Szydlowska, Baderſtr. 2.] 25 Pin.; feine prima Halb dannen 1 W. III. u. IV. Etage, je zur Hälfte.. 175 5 722 . 
Auch können ſich junge Mädchen. (Auskunft ad b. ertheilt auch Herr do. 44553 
welche die Damenſchneiderei gründlich 50 Wia Kaufmann Raschkowski im Hauſe. do. RB le 
erlernen wollen, dortſelbſt melden. M. 50 Mg, u W. le c Bureauvorſteher Franke, De e Se] 
ſcherer Verdient en age (lehr ume gerichtl. Verwalter. Ge eften-@rüge „grele NEN 
$ 50 Pig. | Berpafung zum Koftene ine Wo welche b err l a a 
bietet ſich für einen tüchtigen Col⸗ | 5%, naar. — Gia Pictgefattendes E Steueraufſeh. Berg dew., v. of, zu do. 3 
porteur. Geſl. Offert. m. Angabe d.] | wird frantirt bereitwilligſt zurück verm. A. Borehar Gerſten⸗Kochmehl .. 
bish. Thätigteit sub 9 an d. Exp. d. Sig | senommen, — 8 5 ae Ya 
Aufwärt. geſucht Strobaudſtr. 17, II. Ae ee J e 1 


Dind und Verlag der Nathsbuchdruckeret von Ernſt Lambeck in Tyorn. 


